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Gemeinsam leben, gemeinsam handeln



Im Speyerer Stadtrat sind wir unter 
acht politischen Gruppierungen die-
jenige politische Kraft, die seit Jahren 
für eine klare, berechenbare Politik 
sorgt, in deren Mittelpunkt die Fami-
lien stehen, die Alleinerziehenden, 
aber ebenso die wachsende Zahl der 
Senioren. Wir sind überzeugt, dass 
Speyer auch in Zukunft eine starke 
CDU braucht.

Für uns zählt weder Parteibuchwirt-
schaft noch Parteibuchdenken. Wir 
verstehen uns als Ansprechpartner 
für alle Bevölkerungsgruppen. Genau 
diesem Verständnis entspricht die 
Liste unserer Stadtratskandidatinnen 
und – kandidaten. Ältere Kandida-
tinnen und Kandidaten be  nden sich 
ebenso darunter wie viele jüngere, er-
fahrene ebenso wie solche, die sich 
einer für sie neuen Herausforderung 
stellen wollen.

Damit, dass sich auf unserer Liste 
auch Kandidatinnen und Kandidaten 
be  nden, die nicht der CDU angehö-
ren, machen wir deutlich, dass wir in 
Speyer auch um das Vertrauen derje-
nigen Bürgerinnen und Bürger werben, 
die sich auf Bundes- oder Landesebe-
ne nicht für die CDU entscheiden wol-
len. Bei der Kommunalwahl  geht es 
ausschließlich um Speyer.

Wenn Sie Fragen an uns haben und 
Anregungen oder wenn Sie zu be-
stimmten Themen eine andere Mei-
nung vertreten, stehen wir als Ihre 
Ansprechpartner zur Verfügung. Wir 
würden uns auch sehr freuen, wenn 
Sie die CDU im Internet besuchen. 
www.cdu-speyer.de.

Mit herzlichen Grüßen

Ihr Dr. Gottfried Jung
Ihr Michael Wagner

die Bankenkrise hat massive wirt-
schaftliche Folgen. Immer mehr 
Menschen bekommen diese haut-
nah zu spüren. Sie sind von Kurz-
arbeit betroffen, von Arbeitsplatz-
verlusten oder sind zumindest in 
Sorge um ihre wirtschaftliche Zu-
kunft.

In einer solchen Situation gilt es, zu-
sammenzustehen, Mut zu machen 
und zuzupacken, wo immer Hilfe 
möglich ist. Das erwarten die Men-
schen auch von ihren politischen Ent-
scheidungsträgern. Diese haben es in 
der Hand, dass aus der Wirtschafts-
krise nicht auch eine politische Krise 
wird. Gefragt ist Sachlichkeit ohne 
ideologische Scheuklappen, die Be-
reitschaft, an einem Strang zu ziehen, 
Aufgaben anzugehen und zu lösen, 
statt endlose Problemdiskussionen 
zu führen.

Genau so versteht die Speyerer CDU 
ihre politische Arbeit, und genau mit 
diesem Verständnis hat die Speyerer 
CDU mit ihren politischen Repräsen-

Liebe Leserinnen, liebe Leser,  
tanten an der Spitze der Stadt in den 
letzten Jahren enorm viel für Speyer 
bewegt. Viele habe mitgeholfen, dass 
diese Stadt sich sehen lassen kann. 
Sie ist als Wohnstandort hoch attrak-
tiv und zugleich als Wirtschaftsstand-
ort leistungsfähig. Das wird so blei-
ben, auch wenn Sie in den nächsten 
Wochen bis zur Kommunalwahl am 7. 
Juni wieder viel Schwarzmalerei hören 
werden. Immer wieder werden wir ge-
fragt, warum wir seit der letzten Wahl 
fünf Jahre lang eine Flut von Vorwür-
fen und Polemik des politischen Geg-
ners meist einfach hingenommen ha-
ben. Unsere Antwort: Weil die meisten 
Menschen parteipolitischen Hickhack 
satt haben!

Die CDU in Speyer ist wie eine große 
Bürgerinitiative, die nicht nur auf das 
Erreichte blickt, sondern mit viel En-
gagement und mit Konsequenz Politik 
für morgen betreibt. Unserer Verant-
wortung als führende politische Kraft 
in Speyer stellen wir uns auch in kon-
troversen Fragen. Dabei ist der rich-
tige Weg nicht immer der bequemste. 

Michael Wagner                                                                                              
Kreisvorsitzender                                      

Dr. Gottfried Jung
Fraktionsvorsitzender
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Es ist offenbar für einige eine 
Überraschung, dass man sich, 
so wie ich, als Parteiloser für die 
Speyerer CDU als Stadtratkandi-
dat aufstellen lässt. Hier werden 
mir nicht nur Fragen dahingehend 
gestellt, wieso ein Parteiloser für 
die CDU überhaupt kandidiert, 
sondern  auch wieso gerade ich, 
der bereits für den politischen 
Gegner über einige Jahre hinweg 
aktiv war, nun die Politik der CDU 
unterstützen kann.

Zunächst ist festzuhalten, dass ich 
bereits von Klein auf dazu erzogen 
wurde, mir eine eigene Meinung zu 
bilden und mich auch für die eige-
ne Überzeugung aktiv einzusetzen. 
Dies setzt nicht notwendigerweise 
den Beitritt in Vereine oder politische 
Parteien voraus, da viel Eigenen-
gagement auch jeweils projekt- oder 
problembezogen eingesetzt werden 
kann. Wenn es an einer helfenden 
Hand mangelt, ist es oft schneller 
und effektiver, die Hand zur Verfü-
gung zu stellen als einen Verein zu 
suchen, über den dann Hilfe gewährt 
werden kann. Andererseits ist für eine 
langfristige Arbeit oft erforderlich mit 
jeweils Gleichgesinnten zusammen-
zukommen, sei es um ein breiteres 
Bewusstsein in der Bevölkerung für 
Missstände zu schaffen und auch 

CDU offen für alle
Hansjörg Eger: Als Parteiloser für sachorientierte Politik

langfristig an einem Strick, möglichst 
in die gleiche Richtung, zu ziehen. 
Gerade politische Parteien, die so-
wohl auf kommunaler Ebene als auch 
auf Landes- und Bundesebene aktiv 
sind, können durch widerstreitende 
Interessen vor ein Problem gestellt 
werden. Eine wesentliche Aufgabe 
der politisch tätigen Personen ist es 
dann, zukunftsfähige und für alle Be-
teiligten sachgerechte Lösungsan-
sätze und konsensfähige Prioritäten 
zu  nden. 

Hier ist insbesondere die Speyerer 
CDU offen und gesprächsbereit 
an mich herangetreten. Gerade in 
Kenntnis meiner früheren politischen 
Aktivitäten zeigte sich die Speyerer 
CDU interessiert an einem Gedan-
kenaustausch, hörte genau zu und 
zeigte, im Gegensatz zu anderen in 
Speyer, keine taktischen Gep  ogen-
heiten sondern ein offenes, sachori-
entiertes Interesse. Soweit ich hier 
von der Speyerer CDU spreche sind 
es insbesondere die in der Speyerer 
CDU aktiven Personen, die mit of-
fenem Ohr und ehrlichem Interesse 
am Meinungsaustausch ohne Partei-
dünkel nicht nur mit mir, sondern mit 
allen Bürgern den ehrlichen Kontakt 
suchen. So werden sachorientiert 
und langfristig bedacht die anste-
henden Entwicklungen angegangen, 

wobei auch die Realisierbarkeit der 
Ideen nicht unberücksichtigt bleibt.
Speyer war und ist eine Stadt mit 
lebenswertem Umfeld. Unabhängig 
hiervon gibt es auch weiterhin viel zu 
tun, um auch zukünftig eine lebens-
werte Grundlage zu bewahren und 
die zukünftig sich bietenden Chan-

cen zu nutzen. Hierzu will ich mein 
möglichstes beitragen.

Solange die CDU Speyer nicht nur 
einem Parteikonsens frönt, sondern 
offen und aktiv nach Anregungen aus 
allen bürgerschaftlichen Schichten 
sucht, ist ein Einsatz auch als Partei-
loser für die Speyerer CDU im besten 
Sinne der Stadt.

Hansjörg Eger



Besuche bei Arzt, Anwalt oder Steu-
erberater sind für Patienten und Man-
danten aufregend genug – auch ohne 
die in der Innenstadt oder anderen 
dicht besiedelten Gebieten oft anfal-
lende aufreibende Suche nach einem 
Parkplatz. Gesundheits- und andere 
Dienstleistungen in neuer Dimension 
bieten vom kommenden Jahr an das 
„Cura Center Speyer“ auf dem Ly-
autey-Gelände. Hier bieten in Speyer 
etablierte Facharzt-Praxen und Kanz-
leien ihre Leistungen in einem groß-
zügigen Niedrigenergiegebäude auf 
5200 Quadratmetern an, das sowohl 
mit dem Auto als auch mit öffentlichen 
Verkehrsmitteln sehr gut  erreichbar 
ist. 75 Parkplätze werden für die Be-
sucher auf eigenem Grundstück zur 
Verfügung stehen.
 
Die Bauherren, die Fachärzte Dr. Joa-
chim Krekel und Dr. Thomas Muth, die 
Steuerberatungs- und Wirtschaftsprü-
fungsgesellschaft bkb und die Rechts-
anwalts-Kanzlei Pabst, Lorenz und 
Partner, lösen mit ihrem Umzug auf 
das Areal in direkter Nachbarschaft 
zu Pfitzenmeiers Wellness- und Fit-
ness-Park vor allem Platzprobleme. 
Dank eines stetig wachsenden Pati-
enten- und Mandantenkreises ist es 
in ihren angestammten Domizilen zu 
eng geworden. 

Darüber hinaus bietet sich die Chan-
ce einer ganzheitlichen Versorgung: 

Für optimale Behandlung und Dienstleistung 
„Cura Center Speyer“ vereinigt Praxen und Kanzleien

Hautärzte, Internisten, sowohl fach-
ärztlich als auch hausärztlich, Zahn-
ärzte, Augenärzte, ein Orthopäde, 
Gynäkologen und ein Laborarzt zie-
hen ins „Cura Center Speyer“ ein, 
außerdem eine Apotheke und ein 
Optiker. Die räumliche Nähe und 
fachübergreifende Zusammenarbeit 
der Ärzte verbessert die Qualität der 
Versorgung und spart dem Patienten 
Zeit, erläutert Dr. Thomas Muth, der 
mit seiner Frau, Dr. Maria Montero-
Muth, seit zehn Jahren in Speyer am 
Berliner Platz niedergelassen ist.

Durch ansprechendes Ambiente und 
großzügiges Platzangebot wollen 
insbesondere die Mediziner den Pa-
tienten den Aufenthalt angenehmer 
gestalten, nennt der Hautarzt und 
Allergologe Dr. Joachim Krekel, der 
in seiner Praxis in der Lessingstraße 
längst an seine Grenzen gestoßen 
ist, eine weitere Motivation für den 
Umzug in den Neubau. Und schließ-

lich bietet das Projekt ausreichend 
Raum auch die Voraussetzung, um 
zukünftig eine innovative Medizin auf 
höchstem Standard anbieten zu kön-
nen. Fast selbstverständlich, dass die 
neuen Praxen und Büros durchweg 
behindertengerecht und barrierefrei 
sein werden.
 
„Von den optimalen Rahmenbedin-
gungen im innovativen Neubau wer-
den unsere Mandanten profitieren“, 
begründet Rechtsanwalt Martin Hof-
mann den Umzug in die größeren Räu-
me im „Cura Center“. Die personelle 
Verstärkung des Standorts Speyer ist 
2010 geplant.

Auch unter ökologischen Gesichts-
punkten ist das „Cura Center Speyer“ 
den bisherigen Domizilen weit über-
legen. Das Niedrigenergiehaus wird 
per Luft-Wasser-Wärmepumpe über 
eine Fußbodenheizung beheizt. Die 
einzelnen Einheiten werden über eine 
kontrollierte Raumbelüftungsanlage 
mit Wärmerückgewinnung ausgestat-
tet.  Gerade im medizinischen Bereich  
ist die Abwärme-Rückgewinnung ein 
großer Einsparfaktor, denn beim Ste-
rilisieren von Instrumenten oder auch 
beim Einsatz von Lasern entsteht eine 
Menge Wärme, die bislang ungenutzt 
bleibt und somit verloren geht. Natür-
lich wurde auch für die in den Som-
mermonaten notwendige Kühlung 
eine innovative Lösung gefunden. Sie 
erfolgt über eine Wärmepumpe mit 
nachgeschaltetem Kaltwassersatz.

Damit der unternehmerische Mut der 
Bauherren – sie investieren rund zehn 
Millionen Euro in das Projekt – auch 
die Stadt Speyer in ihrem Bestreben, 
für Familien und Senioren attraktiv 
zu bleiben, nach vorne bringen kann, 
fände das Quartett es ideal, wenn die 
Anbindung des Geländes an die Bus-
linie optimiert würde. Die „Väter“ des 
Vorhabens hoffen, dass eine Möglich-
keit geschaffen werden kann, dass 
der Bus direkt vorm Haus hält. Davon 
würden insbesondere Senioren und 
Eltern mit Kindern profitieren.

Georg Brauer, Dr. Joachim Krekel, Dr. Thomas Muth und Holger Kwasny

Dr. Joachim Krekel, Martin Hofmann, 
Georg Brauer, Fotos: K. Hoffmann



CURA CENTER SPEYER        Büro- und Ärztehaus
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Die Kanzlei Pabst Lorenz und Partner 

ist eine in Mannheim und Speyer ansäs-

sige Kanzlei mit zwölf Anwälten, die auch 

in den Bereichen Steuerrecht, Arbeitsrecht, 

Insolvenzrecht, Bank- und Kapitalmarktrecht 

sowie Erbrecht als Fachanwälte qualifiziert 

sind und mit bkb kooperieren. Der Standort 

in Speyer wird von Rechtsanwalt und Fach-

anwalt für Handels- und Gesellschaftsrecht 

Martin Hofmann geleitet. Durch den Umzug 

wachsen die Kanzleiräume auf dreifache 

Größe (210 Quadratmeter) an. Eine Erwei-

terung des Anwaltsteams in Speyer und die 

Ausrichtung auf weitere Rechtsgebiete ist 

geplant. http://www.plup.de

Die bkb Brauer, Kwasny, Bayer, Deutsch + 

Co. GmbH ist eine überregional tätige Steu-

erberatungs- und Wirtschaftsprüfungsge-

sellschaft der Metropolregion mit den Stand-

orten  Mannheim, Speyer, Neustadt.  Im 

„Cura Center“ belegt die Kanzlei rund 1000 

Quadratmeter. Von den 50 Mitarbeitern sind 

neun Steuerberater, drei Wirtschaftsprüfer 

und zwei Fachberater für Unternehmens-

nachfolge und Heilberufler. Weitere Fach-

berater befinden sich im Studium - durch 

vielseitiges Profil und permanente Fortbil-

dung der Mitarbeiter wird die ganzheitliche 

Betreuung der Mandantschaft, vorwiegend 

mittelständische Unternehmen, gewährleis-

tet. bkb wurde bereits vier Mal  in Folge von 

der Zeitschrift „Focus-Money“ im großen 

jährlichen Steuerberatertest unter die besten 

Großkanzleien für den Mittelstand bundes-

weit gewählt. http://www.bkb-speyer.de

Die Internistische Praxis im Cura-Cen-

ter bietet nach einer für Speyer einmaligen 

Praxisfusion mit vier Medizinern auf einer 

Fläche von 600 Quadratmetern ein breites 

Leistungsspektrum an. Dr. Thomas Muth 

ist fachärztlich tätiger Internist mit kardiolo-

gischem Schwerpunkt, Praxis für Kardio-

logie und Hypertonie, seine Frau Dr. Maria 

Montero-Muth praktiziert als hausärztliche 

Internistin mit Zusatzbezeichnung Natur-

heilverfahren und Diabetologie. Das Ärzte-

paar ist seit zehn Jahren am Berliner Platz 

niedergelassen. Das Leistungsspektrum 

wird die gesamte Kardiologie  einschließ-

lich Gefäßdiagnostik und hochauflösender 

Ultraschalldiagnostik auf höchstem Niveau 

umfassen. Die Sektion Gastroenterologie 

führen schwerpunktmäßig Dr. Rainer Frank 

und Dr. Günther Nowack, die ihre langjährig 

geführten eigenen Praxen in Speyer mit den 

Dres Muth zusammenlegen. 

http://www.internistische-praxis-speyer.de

Dr. Joachim Krekel und Dr. Barbara Kre-

kel-Wilk eröffnen in einem Gebäudeflügel 

auf 500 Quadratmetern eine Haut- und 

Zahnpraxis sowie ein Institut für Haut- und 

Zahnästhetik. Neben der klassischen Der-

matologie bietet der seit fast 13 Jahren in 

Speyer niedergelassene Dr. Joachim Krekel 

Allergologie (Abklärung und Behandlung von 

Pollenallergien, Nahrungsmittelallergien, Ek-

zemerkrankungen), Ambulante Operationen 

(Entfernung von Muttermalen, operative 

Therapie von Hautkrebs), breit gefächer-

te Lasertherapie, Ästhetik-Sprechstunde, 

Fußpflegeabteilung und Haarsprechstunde 

an. Dr. Barbara Krekel-Wilk ist seit 1994 als 

Zahnärztin tätig, seit 12 Jahren in der Pra-

xis in der Fidesklinik in Ketsch. Neben der 

klassischen Zahnmedizin hat sie sich in Äs-

thetischer Zahnheilkunde und Kieferortho-

pädie weitergebildet. In der Zahnarztpraxis 

kommen eine moderne  Röntgenanlage, 

die die Strahlenbelastung auf Minimum re-

duziert, sowie Lasertherapie zum Einsatz. 

In der Kosmetikabteilung werden Haut- und 

Zahnästhetik ineinander greifen. http://www.

krekel.de

Neben den genannten Praxen und Kanz-

leien der Bauherren ziehen die Augenärzte 

Dr. Birgit Boguth und  Dr. Dieter Jakumeit 

sowie Orthopäde Dr. Martin Schneider mit 

ihren Praxen ein. Der Optiker Brillen-Ham-

mer und die Erlich-Apotheke sind mit Filialen 

vertreten, ebenso wie Wilhelmi’s Brotkorb. 

Die Vertragsabschlüsse mit einem Laborarzt 

und einer weiteren Speyerer Facharztarzt-

praxis stehen unmittelbar bevor. Danach 

wird es lediglich noch Platz für eine Pra-

xis- und Büroeinheit geben. Kontakt-Telefon 

06232/67490. Im Internet ist das Projekt un-

ter der Adresse   www.cura-center-speyer.de 

vertreten.

Kompetenz und langjährige Erfahrung auf über 5000 Quadratmetern    



Gemeinsam mit der Wahl des neu-
en Stadtrats wird am 7. Juni 2009 
auch der Bezirkstag der Pfalz ge-
wählt. Hier handelt es sich um ei-
nen Kommunalverband, dem die 
acht kreisfreien Städte und die 
acht Landkreise der Pfalz  angehö-
ren.  Dieser Bezirksverband Pfalz 
verkörpert das Selbstverwaltungs-
recht der Pfälzer. Seine Entschei-
dungsträger sind der Bezirkstag 
Pfalz und der Bezirkstagsvorsit-
zende, der zusammen mit seinen 
beiden Stellvertretern den  Bezirks-
vorstand bildet. 

Der Bezirksverband ist unter ande-
rem zuständig für Angelegenheiten im 
Bereich Kultur, Bildung, Gesundheit, 
Natur- und Verbraucherschutz und En-
ergie.
Da die Aufgaben des Bezirksverbands 
sehr facettenreich sind, unterhält er 
an verschiedenen Standorten in der 
Pfalz Einrichtungen aus den oben 
genannten Bereichen, z.B das Hof-
gut Neumühle, die Pfalzgalerie, das 
Pfalzklinikum, die Pfalzbibliothek, die 
Meisterschule der Handwerker, das 
Pfalztheater und die Pfalzakademie 
– nur um einige zu nennen.

Zu seinen Einrichtungen in Speyer 
gehören die Landwirtschaftliche Un-
tersuchungs- und Forschungsanstalt, 

das Historische Museum der Pfalz 
und auch der Tabakbausachverstän-
dige hat seinen Sitz hier.

Allein an diesen Beispielen vermag 
man zu erkennen, welch bedeutende 
Rolle der Bezirksverband in Speyer 
spielt und wie wichtig es ist, in diesem 
Gremium vertreten zu sein.

Auch während meines Studiums für 
das Lehramt an Grund- und Haupt-
schulen an der  Uni Landau war einer 
meiner Schwerpunkte die Geschichte 
der Pfalz.

Als  ehrenamtliche Abgeordnete des 
neu gewählten Bezirkstags liegt mein 
besonderes Augenmaß natürlich auf 

Bezirkstagswahl 2009
Monika Kabs Kandidatin für den Bezirkstag

den Einrichtungen und Beteiligungen 
des Bezirkverbandes bei der Stadt 
Speyer, wenngleich alle anderen 
Standorte ja auch unserer Region zu-
gute kommen.

Da wäre z.B. das Jugendnetzwerk zu 
nennen, das den Jugendlichen und 
Kindern attraktive Angebote macht 
und  auch Schüler und Lehrer können 
hier fündig werden.

Dies sind alles Gründe, die mich be-
wogen haben, die Kandidatur für den 
Bezirkstag anzunehmen. Ich würde 
mich sehr freuen, wenn Sie mich bei 
dieser Aufgabe unterstützen würden.

Ihre Monika Kabs



Angelika Wöhlert, Stadtbeauftrag-
te des Speyerer Handwerks und 
Obermeisterin der Kosmetiker-In-
nung der Pfalz über ihre Aktivitäten 
rund um das Handwerk

Als echtes “Speyerer Mädel” vor 43 
Jahren in ihrer Heimatstadt geboren, 
besuchte sie die Staatliche Realschu-
le und  schloss danach 1984 eine Aus-
bildung zur Zahnarzthelferin ab. Seit 
1986 ist sie verheiratet und hat zwei 
erwachsene Töchter. Vor 15 Jahren 
drückte sie noch einmal die Schul-
bank, um sich auf einer Privatschule 
zur Visagistin und Kosmetikerin aus-
bilden zu lassen. Vor 14 Jahren eröff-
nete sie ihr eigenes Kosmetikinstitut 
und beschäftigt eine Mitarbeiterin.

Mit der gesetzlichen Änderung in ihrem 
Berufsstand zum dualen Ausbildungs-
system, gründete sie gemeinsam mit 
Berufskollegen, unter der Geschäfts-
führung des Dienstleistungszentrum 
Handwerk in Ludwigshafen, die Kos-
metiker-Innung der Pfalz. Als Ober-
meisterin dieser Innung setzt sie sich 
für die Probleme und Wünsche ihrer 
Kolleginnen und Kollegen ein. Das 
Organisieren von Schulungen mit 
Fachreferenten gehört ebenso zu ih-
ren Aufgaben, wie die Arbeit im Prü-
fungsausschuss der Handwerkskam-
mer Kaiserslautern. 

Engagement und Ehrenamt für das Speyerer Handwerk
Die Stadtbeauftragte des Speyerer Handwerks Angelika Wöhlert stellt sich vor

Der Beruf der Kosmetikerin gehört bei 
der Handwerkskammer zu den hand-
werksähnlichen Berufen.

So entstand der Kontakt zum Spey-
erer Handwerk. Sie übernahm 2007 
das Amt der Stadtbeauftragten von  
Werner Neubeck. Hier gilt es, sich für 
die Wünsche und Probleme der Spey-
erer Handwerker einzusetzen und da-
bei einen guten “Draht” zu unserem 
Stadtvorstand zu haben. Genauso 
wichtig für die Ausbildungsbetriebe 
und deren Auszubildenden ist unsere 

Berufsschule. Auch hier ist ein guter 
Kontakt notwendig, um über Pro-
bleme während der Ausbildung reden 
zu können. Über ein schönes Ergeb-
nis ihrer Arbeit kann sie sich freuen. 
Im Januar wurde ein Kooperations-
vertrag für Speyerer Handwerker mit 

den Stadtwerken unterschrieben.  Ein 
zwischenzeitlich traditionelles Fest in 
Speyer ist die alljährliche Aufstellung 
des Zunftbaumes. Zusammen mit ih-
rem Stellvertreter Tom Kleinböhl orga-
nisiert sie dieses Fest um das Spey-
erer Handwerk, welches dieses Jahr 
am 25. April statt  ndet. 

Als Vollversammlungsmitglied bei der 
Handwerkskammer in Kaiserslautern 
ist sie ebenfalls aktiv. Als oberstes Or-
gan der Kammer beschließt die Voll-
versammlung die Wahl des Hauptge-
schäftsführers, den Haushalts- und 
Wirtschaftsplan und vieles mehr.

In ihrer Freizeit betätigt sich Angelika 
Wöhlert als Übungsleiterin fürs Kin-
derturnen beim TSV Speyer und ist 
stellvertretende Abteilungsleiterin der 
Turnabteilung.  Sie fährt leidenschaft-
lich gerne Motorrad und mit Musik, 
Tanzen und Fernreisen runden sich 
die privaten Interessen ab.

Jetzt allerdings hat sie sich neue Ziele 
gesteckt. Sie kandidiert als Parteilose 
auf der Liste der CDU für einen Sitz 
im Stadtrat. Gerne würde sie ihre 
Ideen und Wünsche für Speyer dort 
einbringen.  Mit den so wichtigen drei 
H`s  (Herz, Hirn und Hand) engagiert 
sich Angelika Wöhlert auch für das 
Speyerer Handwerk, und das mit zu-
nehmendem Spaß und Erfolg.

Angelika Wöhlert



Unser Team 

Dr. Gottfried Jung, Heike Häußler, Michael Wagner, Monika Kabs, Dr. Axel Wilke MdL, Gerlinde Görgen, Manfred Mus
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„Ich möchte in meiner Freizeit et-
was für die Gemeinschaft tun, mit 
Menschen zusammenkommen, hel-
fen, Dasein. Aber ich weiß nicht 
recht, wie ich das anfangen soll 
und welche Möglichkeiten es in 
Speyer gibt. “Vielleicht haben wir 
alle schon diese oder eine ähnliche 
Aussage von unseren Freunden, 
Verwandten oder Arbeitskollegen 
gehört. „Freiwilliges Engagement“ 
ist das Zauberwort, dem sich immer 
mehr Menschen aller Altersstufen 
in Deutschland in Teilen ihrer Frei-
zeit verschreiben.

Das Ehrenamt, noch vor einiger Zeit 
ein etwas verstaubter Begriff, gewinnt 
durch die Förderung des freiwilligen 
Engagements im Rahmen des Aus-
baus der Bürgergesellschaft eine 
wachsende Bedeutung für zukunfts-
orientierte Kommunen. Dabei ist klar, 
dass sich der Staat nicht mehr alle Tä-
tigkeiten auf dem Gebiet der sozialen 
und gemeinnützigen Arbeit leisten 
kann und will. Wie kann eine moderne 
Kommune ihren Bürgern den Zugang 
zum Ehrenamt erleichtern?

In Speyer gibt es sehr viele Menschen, 
die sich in der aktivsten Stadt Deutsch-
lands ehrenamtlich engagieren, z.B. 
in Vereinen, bei bemerkenswerten 
Veranstaltungen wie den Basteltagen 
oder bei Projekten des Seniorenbüros 
um nur einige zu nennen. Der Bedarf 

CDU Speyer ist das Ehrenamt wichtig
Eine Ehrenamtbörse auch in Speyer?

an Freiwilligen jeder Altersstufe wird 
jedoch sowohl bei der Kommune als 
auch bei Vereinen, sozialen Einrich-
tungen usw. in naher Zukunft noch 
ansteigen. Auch in Speyer gibt es, wie 
eine Studie, die in der Rheinpfalz im 
vergangenen Jahr zitiert wurde, zeigt, 
ein großes Potenzial von Bürgern, die 
sich gerne engagieren möchten, aber 
nicht genügend Informationen über 
das Angebot haben.

Daher wird eine Anlaufstelle für das 
ehrenamtliche Engagement in Spey-
er auf eine große Resonanz stoßen, 
zumal es hier einen besonders groß-
en Anteil an zugezogenen Menschen 
gibt, die dadurch auch die Möglichkeit 
bekommen, Speyer und seine Men-
schen kennenzulernen.

Eine Idee zur Förderung des freiwil-
ligen Dienstes wäre die Einrichtung 
einer Ehrenamtsbörse. Diese berät 
und vermittelt nicht nur Menschen 
für eine ehrenamtliche Tätigkeit, ihre 
Stärke liegt auch in dem Aufbau eines 
Netzwerkes, der bereichsübergrei-
fenden Werbung für ehrenamtliches 
Engagement und der fachlichen Be-
ratung der gemeinnützigen Organi-
sationen für die Zusammenarbeit mit 
Ehrenamtlichen. Dabei geht es um 
gute Rahmenbedingungen und eine 
optimale Integration der Freiwilligen 
in die Organisation. Zusätzlich kön-
nen Quali  zierungsmöglichkeiten für 

Freiwillige angeboten werden, um die 
fachliche Weiterentwicklung und die 
Persönlichkeit des/der Freiwilligen zu 
fördern. Es gibt in Deutschland mitt-
lerweile rund 250 Freiwilligenagen-
turen, darunter auch in unmittelbarer 
Nachbarschaft in Ludwigshafen und 
Neustadt 

Es wäre sehr zu begrüßen, wenn in 
Speyer die Initiative der CDU zur 
Gründung einer Ehrenamtsbörse von 
einer breiten bürgerschaftlichen Basis 
bestehend aus Vereinen, Verbänden 
und sozialen Einrichtungen aufgegrif-
fen wird, um sich für die Einrichtung 
einer Ehrenamtsbörse in Speyer zu 
engagieren. 

Die Autorin dieses Artikels, Ange-
lika Keßler-Nöthe, ist vor zweiein-
halb Jahren nach Speyer gezogen 
und hat mehrjährige beru  iche Er-
fahrungen in der Zusammenarbeit 
und der Vermittlung von Freiwilli-
gen als Leiterin eines Bürgerzent-
rums mit dem Schwerpunkt Seni-
oren in Lahr. In Speyer koordiniert 
sie die Taschengeldbörse im Mehr-
generationenhaus Offener Treff 
Weißdornweg.

Anmerkung der Redaktion: Die Ini-
tiative wurde vom Stadtrat beschlos-
sen. Die Umsetzung wird  gegenwär-
tig vorbereitet.

Für die Schaffung von mehr preisgünstigem 

Wohnraum hat sich die CDU-Stadtratsfrak-

tion ausgesprochen. In einem Schreiben 

an den Aufsichtsratsvorsitzenden der städ-

tischen Wohnungsbaugesellschaft GEWO, 

Oberbürgermeister Schineller, hob die 

CDU-Stadtratsfraktion hervor, welche wich-

tige Funktion die GEWO schon bisher bei 

der Versorgung mit günstigem Wohnraum 

erfülle. Leider stoße schon jetzt die Stadt 

mit ihrer Bebauung fast an ihre Gemar-

Wohnungsneubau in Speyer
CDU will mehr preisgünstigen Wohnraum

kungsgrenzen. Deshalb solle die GEWO 

gemeinsam mit der Stadtplanung prüfen, 

wo auf eigenen Grundstücken, aber auch 

auf anderen Flächen, möglichst bald wei-

terer Wohnraum geschaffen werden kann. 

Ein erster Schritt in diese Richtung steht 

bevor. Die GEWO plant den Bau von rund 

30 kostengünstigen Reihenhäusern im Be-

reich der Paul-Egell-Straße. Diese sollen 

Energie sparend als Passivhäuser errich-

tet werden. 



Das Speyerer Heizkraftwerk unweit 
der Verwaltungshochschule ist in die 
Jahre gekommen. Seit 40 Jahren lie-
fert es für eine Vielzahl von Gebäuden 
im Westen unserer Stadt Fernwärme. 
Jahrzehntelang schrieben damit die 
Stadtwerke rote Zahlen. Erst in den 
letzten Jahren ist es der jetzigen Ge-
schäftsführung gelungen, Fernwärme 
kostendeckend anzubieten.

Ein Ersatz für das Heizkraftwerk wird 
auch im Interesse der Versorgungs-
sicherheit dringend gebraucht. Zu-
nächst ließen deshalb die Stadtwerke 
nach Erdwärme bohren, um ein Erd-
wärmekraftwerk errichten zu können. 
Ölfunde machten dieses Vorhaben 
zunichte. Auch ein weiterer Versuch, 
in ausreichender Menge Biomasse für 
eine längere Vertragslaufzeit zu ver-
tretbaren Preisen zu sichern, um dar-
aus Energie zu gewinnen, erwies sich 
als nicht ausreichend tragfähig.

Dann kam das Angebot der Mannhei-
mer Versorgungs- und Verkehrsge-
sellschaft (MVV), vorhandene Abwär-
me aus dem Großkraftwerk im Süden 
Mannheims nach Speyer zu liefern 
und unterwegs Brühl sowie Ketsch 
mitzuversorgen. Diese Abwärme, die 
bei der Stromproduktion entsteht, 
geht bisher ungenutzt in den Rhein. 
Im Vergleich zu einer Alternative in 
Gestalt von zwei Gas-Blockheizkraft-
werken erwies sich die Fernwärme-
lieferung als ökologisch und ökono-
misch beste Lösung. Ohnedies wären 
die möglichen Standorte für eines der 
beiden Blockheizkraftwerke im Gar-

Fernwärme 
ist umweltfreundlich und wirtschaftlich

ten der Stadthalle oder im Schützen-
garten aus Sicht der CDU-Fraktion 
problematisch gewesen.

Die CDU hätte sich gewünscht, wenn 
SPD und Grüne bei der Beratung des 
Fernwärmethemas in den zuständi-
gen Gremien der Stadt so viel Energie 
investiert hätten, wie in das Schreiben 
polemischer öffentlicher Erklärungen, 
nachdem die Entscheidung getroffen 
war. 

Von der rheinland-pfälzischen Um-
weltministerin  Margit Conrad (SPD) 
jedenfalls wird der Ausbau der Fern-
wärme in der Rhein-Neckar-Region 
durch die Nutzung der Abwärme aus 
dem Kraftwerk Mannheim befürwor-
tet. Die Schaffung von mehr Wärme-
netzen ist erklärtes Ziel der Landesre-
gierung. „Für Klima und Umwelt ist die 
Fernwärme in jedem Fall ein Gewinn“, 
so die Umweltministerin.

Die Stadtwerke erwarten, dass sie 
Fernwärme aus Mannheim zu einem 
günstigen Preis anbieten können. Zu-
gleich fallen dadurch Emissionen aus 
der Gasverbrennung in einer Größen-
ordnung von jährlich 15 000 t CO² 
weg. Neue Emissionen entstehen da-
durch nicht. Darüber hinaus kann das 
vorhandene Fernwärmenetz durch die 
Stadtwerke weiter ausgebaut werden. 
Neue Kunden im Osten und der Mitte 
der Stadt können sich anschließen. 
Und schließlich verringern die Stadt-
werke ihre Abhängigkeit vom interna-
tionalen Gasmarkt um wenigstens 13 
%. Gas wird in den nächsten Jahren 
immer knapper und teurer.

Dass eine Fernwärmeleitung vom 
Großkraftwerk in Mannheim bis zum 
jetzigen Speyerer Heizkraftwerk tech-
nisch kein Problem ist, zeigt sich dar-
an, dass auch Städte wie Heidelberg 
und Schwetzingen schon seit Jahren 
mit Mannheimer Fernwärme versorgt 
werden. Allein in Heidelberg hat das 
Leitungsnetz eine Gesamtlänge von 
150 km!

Die Fernwärmeversorgung ist nur ein 
Baustein für die künftige Energiever-
sorgung. Dazu der Vorsitzende der 
CDU-Stadtratsfraktion, Dr. Gottfried 
Jung: „Weitere Bausteine müssen vor 
allem sein der deutliche Ausbau der 
Solarenergie, die weitere Nutzung 
von Abwasserwärme, in Speyer vor-
handener Abwärmepotentiale und die 
Erzeugung von Biogas aus Biomas-
se. Faszinierend ist das Potential von 
kleinen Kraft-Wärme-Kopplungsan-
lagen anstelle herkömmlicher Gas-
heizungen für einzelne Gebäude, die 
Wärme und Strom erzeugen. Sie kön-
nen von den Stadtwerken zu einem 
virtuellen Kraftwerk verbunden wer-
den. Unser Ziel ist klar: Öl und Gas 
werden immer knapper und teurer. 
Wir wollen deshalb die Abhängigkeit 
von diesen Energiequellen so weit 
wie möglich reduzieren.“

Eine große Zukunftsperspektive ist für 
den Oberrheingraben die Erdwärme. 
Damit kann später die Fernwärme-
versorgung erfolgen. Die Stadtwerke 
Speyer haben dann einen Stand-
ortvorteil, weil sie über ein eigenes 
großes Fernwärmenetz verfügen. 



Seit November 2008 ist die neue 
Homepage der CDU Speyer in 
überarbeiteter Struktur und kom-
plett neuem Design online. Web-
master und Stadtrat Jörg Zehfuß 
zu Zielsetzung, Hintergründen und 
Fakten der Internet-Präsenz: Den 
modernen digitalen Medien der 
Information und Interaktion kann 
sich nicht entzogen und sollte sich 
nicht verschlossen werden, und 
erst recht sollte dies eine Partei auf 
kommunaler Ebene nicht tun. 

Die CDU Speyer hat sich sehr frühzei-
tig mit dem Thema befaßt und ist seit 
langen Jahren im world-wide-web mit 
eigener Präsenz vertreten. 

Die ungeheuren Vorteile der durch die 
neuen Medien möglichen schnellst-
denkbaren Bereitstellung von Infor-

mation und des Austausches sehen 
wir als Chance, die Speyerer Bürger 
ef  zienter und unkomplizierter an der 
Speyerer Kommunalpolitik teilhaben 
zu lassen.  Dies einerseits durch je-
derzeit abrufbare Information über 
Veranstaltungstermine, Hintergrün-
de und Argumente zu anstehenden 
Entscheidungen, andererseits durch  
Möglichkeiten konkreter Teilnahme 
per interaktiver Optionen wie newslet-
ter, Umfragen, Foren, newsfeed und 
selbstverständlich jederzeit mögliche 
Anfragen und Meinungsäußerung via 
e-mail.

Wir wünschen uns eine starke Bür-
gerbeteiligung an der Speyerer Kom-
munalpolitik. Ziel der Homepage ist, 
dem Bürger neben den Möglichkeiten 
der Eigeninformation durch Printme-
dien eine Plattform zu bieten, die er 
jederzeit nutzen kann: zuhause, am 
Arbeitsplatz oder wo auch immer er  
die Möglichkeit hat, auf das Netz zu-
zugreifen. Wir möchten die Kommu-
nalpolitik direkt zum Bürger ins Wohn-
zimmer bringen. Gerade in einer Zeit, 
in der gerne von „Politikverdrossen-
heit“ die Rede ist, müssen Parteien 
auf den Bürger zugehen und neue An-
gebote bereitstellen, auch im Hinblick 
auf jüngere politisch Interessierte.

www.cdu-speyer.de bietet eine Fül-
le an interessanten politischen Infor-
mationen, eine große Bilddatenbank 
sowie vielfältige Möglichkeiten der 

Kontaktaufnahme mit Entscheidungs-
trägern. Sämtliche CDU-Stadträte und 
–rätinnen, alle unsere Kandidaten für 
die Kommunalwahlen, zahlreiche Ver-
antwortliche für die Arbeit in den Orts-
teilen sowie regionale und überregi-
onale Mandatsträger sind direkt via 
e-mail zu kontaktieren. In unregelmä-
ßigen Abständen starten wir Umfra-
gen und geben weitere Gelegenheit 
zu Beiträgen. Die Homepage bietet 
diverse Mehrwertdienste (klicken Sie 
doch bspw. mal auf „CDU-TV“) und 
interessante Links zur Bundes- und 
Landes-CDU. In Kürze werden wir 
eigene Videobeiträge zu aktuellen 
speyerspezi  schen Themen produ-
zieren und einstellen.

www.cdu-speyer.de wird nicht nur 
inhaltlich topaktuell geführt, sondern 
auch strukturell stetig weiterentwi-
ckelt. Ein Internet-Auftritt darf nie 
statisch sein, er muß dynamisch ge-
staltet werden. In einer Zeit schnel-
ler Informations  ußmöglichkeiten ist 
nichts peinlicher als eine Homepage, 
bei der die aktuellsten Beiträge 2 Jah-
re alt sind…

Klicken Sie sich doch mal durch, das 
Team von www.cdu-speyer.de freut 
sich auf Ihre Beiträge !

Die Kommunalpolitik ins Wohnzimmer bringen
Die neue Homepage der CDU Speyer: www.cdu-speyer.de

Jörg Zehfuß



Integration heißt, „mittendrin statt 
nur dabei“. Dieser Hauptgedanke 
führte dazu, dass am 20.06.08 aus 
einer Selbsthilfegruppe der Spät-
aussiedler ein Verein für gemein-
nützige Zwecke gegründet wurde. 
Die Mitglieder gaben dem Verein 
den Namen „Miteinander“. Mitein-
ander zu sein ist nicht nur unser 
Ziel, sondern auch der Weg und das 
Mittel. Wir möchten Brücken bauen 
für Begegnungen zwischen den 
Einheimischen und den Aussied-
lern, um Toleranz und Verständnis 
füreinander zu entwickeln. 

Das Gemeinschaftsleben ist für uns 
sehr wichtig. In unserer Arbeit legen 
wir viel Wert auf eine enge Koopera-
tion mit der Stadt, aber auch mit vie-
len Vereinen aus Speyer. Dank des 
organisatorischen Geschicks und der 
beru  ichen Erfahrung des Vorstands-
vorsitzenden Alexander Gebel verläuft 
das Vereinsleben reibungslos und un-
kompliziert. Die Tätigkeit im Verein 
wird im Rahmen der laufenden Pro-
jekte ausgebaut. Die ganze Woche 
über locken im Mehrgenerationen-
haus abwechselnd der Handarbeits-
kreis, der Singkreis, der Foto-Medien-
Designclub, eine Bastelstunde, sowie 
Proben der Theater- und Tanzgruppe. 
Im Rahmen des Projekts „Sprachför-
derung“ wird den Teilnehmern, die 
geringe Deutschkenntnisse haben, 
Deutschunterricht angeboten.

CDU für Integration
„Miteinander“, nicht nebeneinander

Angetrieben von unermüdlichem 
Einsatz und der Liebe zur Musik hat 
Alla Hermann einen Gesangskurs 
gebildet, der mittlerweile aus mehre-
ren Mitgliedern besteht. Das Einüben 
deutschsprachiger Lieder bereitet den 
Teilnehmern viel Freude und trägt zum 
Erlernen der Sprache bei. Für die Kin-
der werden sowohl eine Bastelstun-
de, als auch verschiedene Aktivitäten 
angeboten, die sich auf die Klein-
kindergruppe beziehen und auf sie 
„zugeschnitten“ sind. Beeindruckend 
die Jugend- und Kindertheatergruppe 
„Türmchen“, mit ihrer Aufführung des 
Stücks „Nussknacker“. Choreogra-
 e und Regie führte Ludmila Gebel. 
Die Aufführung  des Theaterstücks, 
die Musik stammt aus der Feder von 
Tschaikowski, verzauberte in der Ver-
gangenheit die Zuschauer und rief 

eine sehr positive Resonanz hevor. 

Im Verein wollen wir den Landsleuten 
die Chance zur Verwirklichung und 
Weiterentwickelung geben. Von die-
sem Bemühen pro  tieren nicht nur 
einzelne Personen, sondern auch die 
Umgebung, in der sie sich beheimatet 
fühlen wollen.

Olga Romanez, Alexander Gebel, Ludmila Gebel

Die Autorin dieses Artikels, 
Olga Romanez, ist Initiatorin 
des Vereins „Miteinander“ und 
Deutschkursleiterin. Sie kandi-
diert auf der Liste der CDU für 
den Stadtrat. Die CDU Speyer 
hat von Beginn an den im Arti-
kel angesprochenen Integrati-
onsgedanken gefördert und die 
Arbeit im Verein „Miteinander“ 
aktiv unterstützt.



F: Zunächst vielen Dank, dass Sie 
für dieses Gespräch zur Verfügung 
stehen. Herr Czupalla, als Sie am 
01. September 2008 die Stelle des 
Vorsitzenden der Geschäftsführung 
in Ludwigshafen angetreten haben, 
gab es bereits die ersten leichten 
Anzeichen einer Weltwirtschafts- 
und Finanzkrise. Wie sehr sind sie 
von den sich abzeichnenden Ent-
wicklungen überrascht?

A: Von der Dynamik der Entwicklung 
bin ich sehr überrascht gewesen. Zu-
mal wir in 2008 bis einschließlich No-
vember die besten Zahlen der letzten 
15 Jahre bei der Arbeitslosigkeit zu 
verzeichnen hatten. Allerdings gab es 
bereits im Oktober die ersten Anfragen 
zur Kurzarbeit. Die Auswirkungen der 
Finanz- und Wirtschaftskrise machen 
es zur Zeit unmöglich Prognosen für 
die Zukunft abzugeben. Unsere Pro-
gnoseinstrumente funktionieren nicht 
mehr! Viele Betriebe wissen nicht wie 
es weiter geht.

F: Mittlerweile hat die Krise auch 
den Arbeitsmarkt erreicht! Wie seh-
en die konkreten Zahlen für Ihren 
Bezirk, insbesondere für die Agen-
tur Speyer aus? Gibt es signi  kante 
Entwicklungen in der Kurzarbeit, 
bei den Zugängen zur Arbeitslosig-
keit?

A: Die Zahl der Erwerbslosen für die 
Stadt Speyer ist im Vergleich Dezem-
ber 08 zu Januar 09 von 1843 auf 
1997 gestiegen. Die Zahl der Kurz-
arbeiter, bzw. kurzarbeitender Unter-
nehmen ist deutlich gestiegen. Von 
November bis Januar haben über 150 
Unternehmen im Gesamtbezirk Kurz-
arbeit angemeldet. Davon betroffen 
sind knapp 2800 Personen. Die Kurz-
arbeit streut über viele Unternehmen 
und über viele Branchen. Sehr stark 
betroffen ist die Kfz-Zuliefererindus-
trie, aber auch das Baugewerbe. Ich 
gehe von einem weiteren deutlichen 
Anstieg sowohl bei der Kurzarbeit als 

auch bei der Arbeitslosigkeit aus.

F: Wie stellt sich Ihre Agentur auf 
die Situation ein?

A: Wir stellen Personal ein. Insgesamt 
15 zusätzliche Kräfte für alle Bereiche 
werden eingestellt. Auch die Agentur 
in Speyer wird davon pro  tieren. Zu-
sätzlich konnten wir 12 befristete Ver-
mittler in Dauerkräfte wandeln. Damit 
sind wir in der Lage die vielfältigen 
Anfragen von Betrieben aber auch 
von Arbeitslosigkeit bedrohten Men-
schen zu beantworten.

F: Der Bund hat das Konjunkturpa-
ket II beschlossen. Was bedeutet 
dies konkret für Firmen und den 
dort beschäftigten Menschen in 
unserer Region? Wie können Sie 
unbürokratisch helfen?

A: Wir haben zwei Hotlines eingerich-
tet, an die sich sowohl Arbeitgeber als 
auch Arbeitnehmer wenden können. 
In unserem Arbeitgeberservice steht 
für jeden Arbeitgeber ein Ansprech-
partner zur Verfügung. Die Arbeitneh-
mer können sich bereits im Vorfeld an 
ihren Arbeitsvermittler wenden. Wich-
tig sind im Moment auch die Kommu-
nikationsprozesse zwischen Agentur, 
Unternehmen und Kommunen. Wir 
werden Veranstaltungen durchführen, 
wo wir über die Themen Kurzarbeit 
und Quali  zierung informieren wer-
den.

F: Herr Czupalla, Sie sind ein Ver-
fechter betriebsnaher, abschluss-
bezogener Quali  zierungen! Bietet 
sich jetzt in der Krise eine Chance, 
dem Fachkräftemangel zu begeg-
nen. Wie sieht es im Bereich der 
Ausbildung aus, gibt es hier Verän-
derungen?

A: Natürlich. Gerade im Bereich der 
Arbeitsagentur Ludwigshafen gibt es 
erhebliche Arbeitsmarkt- und Aus-
bildungsprobleme. Wir haben einen 

großen Anteil von ungelernten, bzw. 
angelernten Kräften und einen ho-
hen Migrationsanteil. Diese tragen un-
gleich höhere Risiken in krisenhaften 
Zeiten in die Arbeitslosigkeit zu gera-
ten. Hier bietet sich die Möglichkeit in 
Quali  zierung zu investieren, damit 
diese Menschen nach der Krise eine 
Chance haben. Betriebsnahe Quali  -
zierung in der Kurzarbeit bietet allen 
Beteiligten die Chance, gestärkt aus 
der Krise hervor zu gehen. Was den 
Ausbildungsbereich betrifft, gibt es 
leider erste Anzeichen einer Stagna-
tion. Auch hier gilt, in die Zukunft in-
vestieren. 

F: Was stimmt Sie trotzdem opti-
mistisch für die Zukunft?

A: Finanziell und organisatorisch sind 
wir viel besser auf die Krise vorberei-
tet als bei vergangenen Krisen. Wich-
tig ist, dass das Vertrauen zwischen 
den verschiedenen Akteuren des 
Arbeitsmarktes vorhanden ist. Dann 
habe ich die Hoffnung, dass wir die 
Krise auch besser bewältigen werden 
und gestärkt aus ihr hervorgehen.

Herr Czupalla, vielen herzlichen Dank, 
dass Sie für dieses Gespräch zur Ver-
fügung gestanden haben. 

Das Gespräch mit Herrn Czupalla 
führte Herr Thomas Cantzler.

Info:
Arbeitnehmerhotline: 01801-555111
Arbeitgeberhotline: 01801-664466

Wirtschaft und Arbeit in Speyer
Jürgen Czupalla, Leiter der Agentur für Arbeit Ludwigshafen im Interview

Herr Czupella und Herr Cantzler
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Sie sind kreativ, sie sind offen für 
neue Ideen, sie haben zu kommu-
nalen Themen eine eigene Sicht-
weise und sie wollen für Speyer 
etwas bewegen: die Kandidatinnen 
der CDU für die Wahlen zum Spey-
erer Stadtrat.

Derzeit gehören dem 44köpfigen 
Stadtrat 13 Frauen an.  Frauen sind 
damit im Stadtrat klar unterrepräsen-
tiert. Die Speyerer CDU hat den Wil-
len, das zu ändern, und dieser Wille 
 ndet deutlichen Ausdruck in der Kan-
didatenliste der CDU für die Kommu-
nalwahl am 7. Juni 2009.

Wir brauchen im Speyerer Stadtrat 
mehr Frauenpower !

Genau so selbstverständlich wie 
Frauen erfolgreich einen Beruf aus-

Frauenpower für den Speyerer Stadtrat
Stark vertreten auf der CDU Kandidatenliste

üben oder als „Familienmanagerin“ 
mitten im Leben stehen, sollten sie 
auch Politik mitgestalten und sich mit 
gesundem Menschenverstand, mit 
Lebensklugheit, Menschlichkeit und 
Emotionen für ein gedeihliches Zu-
sammenleben in Speyer  einbringen.
Die Kommunalpolitik braucht mehr 
engagierte Frauen, denn in allen Le-
bensbereichen gibt es Aufgaben, die 
Frauen und Männer gleichermaßen 
betreffen und von beiden – am Bes-
ten gemeinsam – erledigt werden 
müssen.

Lebendige und wirklichkeitsorientierte 
Kommunalpolitik setzt voraus, dass 
sich Menschen aus unterschiedlichen 
Bevölkerungsgruppen, unterschied-
lichen Alters, unterschiedlicher Berufe 
und Lebenssituationen einbringen.

Auf der Liste der CDU  nden Sie eine 
starke Gruppe von Frauen, die bereit 
sind, sich für Sie auf allen Feldern 
der Kommunalpolitik zu engagieren. 
Darunter be  nden sich erfolgreiche 
Stadträtinnen mit kommunalpolitischer 
Erfahrung ebenso wie Frauen, die 
sich in der Kommunalpolitik mit ihren 
Erfahrungen aus ihrem persönlichen 
Lebensumfeld neuen Herausforde-
rung stellen wollen. 

Es ist kein Zufall, dass diese Frauen 
sich entschlossen haben, gerade für 
die CDU zu kandidieren. Die Spey-
erer CDU ist offen für neue Ideen 
und frisches Engagement – auch und 
insbesondere mit frauenspezi  schem 
Blickwinkel – und scheut sich nicht, di-
ese Ideen auch in reale Politik umzu-
setzen.

Simone Schulze, Heike Häußler, Angelika Wöhlert, Monika Kabs, Silvia Hoffmann, Bärbel Brecht-Fahnenstrich

Inge Höhl, Fanny Avril, Frauke Liebscher-Kuhn, Barbara Hintzen, Helga Spitzer, Nadja Hattab

Jutta Gilges, Bettina Gersch, Dr. Maria Montero Muth, Eva-Maria Urban, Olga Romanez, Rosemarie Keller-Mehlem,
Im Bild fehlen: Gerlinde Görgen und Angela Magin,


